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Festivalort	
stattkino, Bourbaki Panorama,  
Löwenplatz 11, 6004 Luzern,  
www.stattkino.ch
Reservationen stattkino 
Tel. 041 410 30 60  
info@stattkino.ch

Kinotickets	
CHF 18.– / CHF 15.– (reduzierter Preis)
PinkPass CHF 10.– / jeder Eintritt  
zum reduzierten Preis von CHF 13.–

Gutscheine
Zu bestellen unter:  
www.pinkpanorama.ch 

Informationen zum Festival

Kassenöffnung
Jeweils 30 Minuten vor der  
Vorführung. Programmänderungen  
vorbehalten. Wir verweisen auf die  
Tagespresse. Das stattkino ist  
rollstuhlgängig.

die PinkBar
im KinoFoyer, täglich  
ab 18.00 Uhr geöffnet
(Sonntag ab 14.30 Uhr und 
Dienstag ab 16.00 Uhr)

Löwenplatz

Pilatusplatz

Kasernen-
platz

Altstadt

Bus No 1 ab Bahnhof Luzern (Busperron 2) Richtung Maihof bis Haltestelle «Löwenplatz».

Ausfahrt 
Emmen Süd 

Ausfahrt 
Luzern Zentrum 

Ausfahrt 
Luzern Süd
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Bereits zum elften Mal findet im Bourbaki Panorama Luzern 
das lesbischwule Filmfestival PinkPanorama vom 15. bis  
21. November 2012 statt. Diesmal steht es unter dem Motto 
«Luzern liegt am anderen Ufer». Das Motto ist klug gewählt. 
Die Stadt Luzern am Vierwaldstättersee und an der Reuss 
liegt je nach Betrachtungsweise immer am anderen Ufer. Ein 
volles Dutzend Brücken überspannen die Reuss auf Stadt­
gebiet. Diese Brücken verbinden nicht bloss zwei Ufer, viel­
mehr führen sie Menschen zu einander.

Natürlich bezieht sich das diesjährige Motto des  
PinkPanoramas nur sekundär auf die geographischen Ufer 
der Stadt Luzern. Im übertragenen Sinn befin-den sich  
Menschen mit ihren Lebenseinstellungen,  
sexuellen Orientierungen oder Familienformen oftmals  
auch auf verschiedenen und dementsprechend auf anderen 
Ufern. Die Ufer liegen auch heute noch teilweise weit  
voneinander entfernt. Es liegt an uns, diese Ufer miteinan-- 
der zu verbinden, stabile, tragfähige Brücken der Verständi­
gung, des Verständnisses und des gegenseitigen Respekts  

zu bauen und zu pflegen. Genau dies tut seit mehr als zehn 
Jahren das PinkPanorama. Mit seinen Filmen im stattkino, 
dem Rahmenprogramm, aber auch den interessanten Dis­
kussionsrunden und nicht zuletzt mit der PinkBar verbindet 
es Ufer und Menschen, sexuelle Orientierungen und  
Lebensansichten, ermöglicht Austausch und Diskussion  
und fördert das gegenseitige Verständnis. Die grosse ehren­
amtliche Arbeit des OK sorgt Jahr für Jahr dafür, dass an  
diesen Brücken stetig weiter gebaut wird.
Das PinkPanorama und die beidufrige Stadt Luzern stellen 
eine ideale Kombination dar. Machen wir es den Luzerner­
innen und Luzernern nach, die täglich bei ihrer Arbeit und in 
ihrer Freizeit das andere Ufer besuchen. Wagen wir den  
Uferwechsel, seien wir neugierig darauf, welche Entdeckun­
gen auf uns warten. Und helfen wir mit, Brücken der 
Verständigung zu bauen!

Rosie Bitterli Mucha 
Chefin Kultur  
und Sport

Oliver Frey
stv. Chef Kultur  
und Sport

Auf zu anderen Ufern!
Grusswort der Stadt Luzern
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Techn. Unterstützung / Materialsponsoring
CentralNet GmbH, Luzern
Eura Treuhand AG, Stansstad
fahrendi-chuchi, Adliswil
Kino Bourbaki, Luzern
Mac Speed, Stefan Niederberger, Horw
Musicland GmbH, Luzern
OTTO’S AG, Sursee
RIMTEC Frank Preuss, Hünenberg

KooperationspartnerInnen
stattkino, Luzern 
Pink Apple, Zürich
Queersicht, Bern 
Lesbisch-schwule Filmtage, Hamburg

MedienpartnerInnen
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Cruiser – dieses Magazin ist schwul
Display – das Gay-Magazin der Schweiz
Mannschaft – das Magazin für schwule Männer 

Unterstützungbeiträge: SponsorInnen
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Wer dabei sein will, wenn zwei alte Damen aus einem ameri­
kanischen Alterspflegeheim nach Kanada fliehen, weil sie 
dort offiziell als Paar leben können, wer miterleben will, wie 
zwei verliebte junge Chicanas, mexikanische Secondas, in 
Los Angeles gegen die Tabus ihrer Familien anrennen, wer 
wissen möchte wie Yossi, der israelische Kardiologe, der  
vor zehn Jahren Jagger, seine erste Liebe, verlor, ( im Film 
Yossi und Jagger, 2002) aus seiner selbstgewählten Isolation 
herausfindet, wer mitfiebern will, wie zwei Amerikaner in ei­
nem grossartigen Liebesfilm nicht miteinander aber auch 
nicht ohne einander leben können, oder wer den grössten 
schwulen Comic-Zeichner Europas kennenlernen möchte,
der sollte in Luzern ans andere Ufer.  
Es ist PinkPanorama-Zeit.

Am andern Ufer ist es indes es gar nicht mehr so «anders», 
wie manche denken. Viele der Geschichten, die wir dieses 
Jahr im stattkino zeigen, sind einfach Geschichten aus dem 
Leben von Menschen, die lieben (oder auch hassen): Frauen, 
die Frauen oder Männer, die Männer lieben, Dass sie  
schwul oder lesbisch sind, ist oft nicht mehr das Haupt­
thema. Die besten lesbischwulen Filme sind dort angekom­
men, wo sie hingehören: zum allgemeinen Kulturgut: Filme, 
die Menschen bewegen, Filme, die einfach gut sind, die 
Kraft ausstrahlen und uns menschliche Schicksale in aller 
Welt nahebringen. Gleichgeschlechtliche Beziehungen ge­
hören wie selbstverständlich in dieses Panoptikum. Will­
kommen am andern Ufer ― ganz gleich, woher ihr kommt.

Wir begrüssen Euch zum 11. PinkPanorama Filmfestival
Euer PinkPanorama Team

Inhalt

Grusswort von  
Stadt Luzern	 s.	 3

Editorial	 s.	 5

Filmprogramm	 s.	 7

Lesung Ralf König	 s.	13

Filmprogramm	 s.	15

Programmübersicht	 s.	18

Filmprogramm	 s.	21

Lesbische Kurzfilme	 s.	31

Schwule Kurzfilme	 s.	33

Dank + Impressum	 s.	35

Herzlich Willkommen
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Mia und Frida treffen einander das erste Mal auf der Verlo­
bungsparty ihrer Eltern. Mias Vater heiratet Fridas Mutter, 
was aus Mia und Frida Stiefschwestern macht. Mia reist 
mit Freund Tim an, mit dem sie verlobt ist. Als sie jedoch 
ihre zukünftige Stiefschwester kennenlernt, verändert die­
se Beziehung alles. Mit dramatischen Folgen. Kyss Mig 
wird zur Geschichte über zwei erwachsene Frauen mit un­
terschiedlichem Hintergrund, die sich unsterblich ineinan­
der verlieben: eine Liebe voller Begehren, schön und 
schwierig zugleich. «Wenn die Kontrolle erst verloren ist, 
brechen die emotionalen Mauern in uns und stürzen ein. In 
dieser Situation durchleben wir oft tief greifende Verände­
rungen, ob es uns gefällt oder nicht. Kyss Mig ist eine Ge­
schichte über diese Situation,» sagt die Regisseurin.

Der schwedische Film ist ein kleines Kunstwerk mit 
wunderschön komponierten Bildern, bewegender Musik, 
schönen Landschaften, tollen Hauptdarstellerinnen und  
einer romantischen Geschichte.

Kyss Mig

ab 22.Nov
im stattkino!

Kyss Mig
von Alexandra-Therese Keining,  
Schweden 2011, 105 Min., Schwedisch/d 

Do, 15. Nov ̓ 12, 18.30 Uhr

7

Der 15-jährige Pim lebt mit seiner lauten und lebenslusti­
gen Mutter in einem Kaff an der belgischen Nordseeküste. 
Während die ehemalige Schönheitskönigin sich nachts  
als Akkordeonspielerin in Kneipen herumschlägt, flüchtet 
sich ihr introvertierter Sohn in Tagträume, zeichnet und 
sammelt kleine Dinge in versteckten Schachteln. 

Sein sexuelles Erwachen ist ganz auf den älteren 
Nachbarsjungen Gino gerichtet, seinen Motorrad- 
Helden, der gerade einiges ausprobiert und Pims Avan­
cen gegenüber nicht unbedingt abgeneigt ist. Doch das 
Leben besteht nicht nur aus Träumen und zaghaften  
Annäherungen – die brave protestantische Kleinstadt 
wird Pim bald genauso eng wie seiner Mutter. Und als 
Zoltan, der attraktive Schausteller, bei ihnen aufkreuzt 
und einzieht, geraten die beiden plötzlich in  
Konkurrenz zu einander. Pim erkennt, dass er  
seine Träume in die Tat umzusetzen muss.

Noordzee Texas
von Bavo Defurne,  
Belgien 2011, 94 Min., Flämisch /d

Fr, 16. Nov ̓ 12, 21.15 Uhr
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Die vierzigjährige Gloria lebt im nordfranzösischen Nancy.  
Sie hat keinen Job, keine Familie, keine Arbeit. Die meiste Zeit 
verbringt die ewige Aussenseiterin in ihrer Lieblingsrockbar. 
Frances, ebenfalls 40, lebt in Paris, moderiert eine beliebte Fern­
seh-Show und ist mit einem erfolgreichen Schriftsteller ver­
heiratet. Die beiden posieren in Magazinen als perfektes Paar, 
doch ihr Privatleben sieht anders aus: Frances steht auf  
Frauen, ihr Mann auf Männer. 

France und Gloria hatten vor vielen Jahre eine wilde Bezie­
hung miteinander. Sie waren beide Anhängerinnen der Punk­
band Sex Pistols. Ihre gemeinsame Leidenschaft für Musik,  
Alkohol und Drogen mündete damals in wüste Tagen inniger 
Zweisamkeit.

Als nun die inzwischen erfolgreiche Frances mit ihrer Show 
nach Nancy kommt, ergreift Gloria die Gelegenheit beim Schopf 
und trifft France. Zwischen den beiden Frauen, die sich seit ihrer 
amour fou nie wieder gesehen haben, entwickelt sich erneut eine 
intensive, explosive Beziehung.

Bye Bye Blondie
von Virginie Despentes,  
Frankreich/Schweiz/Belgien 2012, 97 Minuten, F/d 

Fr, 16. Nov ̓ 12, 21.00 Uhr

Ralf König ist einer der erfolgreichsten Comiczeichner 
Deutschlands. 1987 wurde er mit dem Comic «Der bewegte 
Mann» berühmt. Die Verfilmung mit Til Schweiger 1994 hatte 
über 6 Millionen Zuschauer. Er hat es geschafft, als Chronist 
des schwulen Alltags auch ein grosses heterosexuelles Publi­
kum zu begeistern.

Schamlos zeichnet er schwulen Sex in allen Variationen.  
Er zeigt mit viel Humor schwule Klischees, von der kreischen­
den Tunte, dem Lederkerl, der Kulturhusche, um sie im selben 
Moment zu widerlegen, indem er sie satirisch überzeichnet. 
Mit seiner Bibeltrilogie macht er sich über die Sexfeindlichkeit 
der katholischen Kirche lustig und mit mutigen Comics zum 
Islam zeigt er, dass er keine Angst vor Kontroversen hat. Der 
Film zeigt den Lebensweg Ralf Königs, aufgewachsen in einem 
kleinen Dorf in Westfalen, bis hin zu seinen grossen Erfolgen 
als Comiczeichner. 
— Anschliessend Gespräch mit Ralf König / Büchertisch  
der Hirschmatt Buchhandlung im Kinofoyer. Ralf König  
wird signieren.

König des Comics
Von Rosa von Praunheim,  
Deutschland 2012, 80 Min., D

Fr, 16. Nov ̓ 12, 19.00 Uhr
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Erzählt wird die zarte, feinsinnige Geschichte einer unkon­
ventionellen Freundschaft. Die 52 jährige Margaret und der 
19 jährige Nate sind Nachbarn in einem Wohnblock in Chicago. 
Und sie sind beste Freunde. Margaret war nie verheiratet. 
Nate ist schwul, hat aber weder einen Freund, noch wurde er 
je geküsst. Die beiden leben in ihrem eigenen Kosmos. Sie 
lieben es, gemeinsam Dinge zu unternehmen: zusammen ein­
zukaufen, zu frühstücken, auszugehen. 

Margaret (Natalie West) ist mit ihrer direkten Art eine 
sympathische Frau, die geradeheraus sagt, was sie denkt. 
Tagsüber jobbt sie als Kellnerin, abends nimmt sie an 
Open-Mike-Veranstaltungen in dubiosen Comedy-Clubs teil, 
denn sie möchte Komikerin werden. Der schüchterne Nate 
(Tyler Ross), der gut aussieht, arbeitet an seinem Abschluss- 
Film an einer Filmhochschule. Ihre Beziehung ist nicht welt­
bewegend, aber sie lebt . Sie ist beiden wichtig und erhal­
tenswert, auch dann, wenn sie auf die Probe gestellt wird.  
Ein queerer Film? Lasst Euch überraschen!

Nate and Margaret
von Nathan Adloff,  
USA 2012, 80 Min., E/d

Sa, 17. Nov ̓ 12, 17.00 Uhr

Cloudburst ist ein romantisches Roadmovie. Die ehemaligen 
Oscar-Preisträgerinnen Olympia Dukakis und Brenda  
Fricker spielen mit Hingabe und Humor ein drolliges Frauen­
paar, das aus einem Pflegeheim ausbricht. Die Flucht der bei­
den über siebzig Jahre alten Frauen, die sich seit 31 Jahren lie­
ben, wird zur Suche nach Anerkennung ihrer Beziehung.

Stella ist schwerhörig und Dot fast blind. Deren prüde  
Enkelin Molly beschliesst, dass der beste Ort für Dot das Pfle­
geheim sei. Dies bringt Stella und Dot zur mutigen Entschei­
dung, ihre Heimatstadt zu verlassen und nach Kanada zu  
fahren, wo die gleichgeschlechtliche Ehe legal ist. Unterwegs 
nehmen sie den jungen Anhalter Prentice mit, einen Striptän­
zer.

Thom Fitzgeralds Film wurde mehrfach als bester Film 
ausgezeichnet. Die unverschämt witzigen Dialoge, die glän­
zenden Schauspielerinnen und die Musik von k.d.lang  
machen Cloudburst zu einem der besten lesbischen Film der 
letzten Jahre. Er dürfte auch Schwule und Heteros bestens 
unterhalten. 

Cloudburst
von Thom Fitzgerald,  
Kanada 2011, 93 Min., E/d

Sa, 17. Nov ̓ 12, 19.00 Uhr



Comiclesung 
mit  

Ralf König
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Ähem… Wer bin ich überhaupt? «Geboren 1960 im 
westfälischen Soest, malte ich als Kind zu viele Donalds 
ab und wurde infolgedessen nach einer zu kurzen, mei-
nen Eltern zufolge vielversprechenden Laufbahn als 
Schreinergeselle plötzlich und unerwartet 1982 in die 
Staatliche Kunstakademie Düsseldorf eingewiesen, wo 
man mich fünf Jahre mit Ölfarben, Plastilin und Ma-
len-nach-Zahlen-Büchern ruhig stellte. Von den Kunst-
professoren unbemerkt, zeichnete ich jedoch heimlich 
weiterhin Bildergeschichten. 
Obwohl mir eine ernst zu nehmende, gleichgeschlechtli-
che Veranlagung einhergehend mit zu viel Fantasie be-
scheinigt wurde, setzte man mich nach zehn Semestern 

auf freien Fuss, mit der Folge, dass ich seither die Bevöl-
kerung im In- und Ausland mit meinen Knollennasen pe-
netriere, was mir 1993 in einem Indizierungsantrag des 
Bayerischen Jugendamtes den Vorwurf einbrachte, in 
meinen pornografischen Ergüssen, Homosexualität als 
etwas selbstverständliches darzustellen und Heterosexu-
elle zu diskriminieren. Die Bundesprüfstelle für jugend-
gefährdende Schriften in Bonn entschied hingegen, es 
handele sich dabei um 'Kunst', da die Nasen in den Zeich-
nungen in aller Regel grösser seien als die Penisse.
Im Jahr 2010 feierte ich meinen 50. Geburtstag, mit an-
deren Worten: Ich habe die erste Mondlandung noch 
miterlebt. Was immer das jetzt heisst.»

Ralf König wird nach der Lesung seine Bücher signieren.  
Büchertisch der Hirschmatt Buchhandlung Luzern im Foyer.

www.ralf-koenig.com

Sa, 17. Nov ̓ 12, 21.00 Uhr

Comiclesung «der dicke könig»
Mit Ralf König
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Eigentlich sollte Kawa ein zufriedenes Leben führen können.  
Er besitzt ein schönes Haus in Auckland, hat eine glückliche  
Familie, einen erfolgreichen Beruf und soll in Kürze, gemäss den 
Traditionen der Maori-Familie, die Führung der Grossfamilie 
übertragen bekommen. Doch so perfekt Kawas Leben auch 
scheint, so unglücklich ist er in Wirklichkeit. Immer wieder 
sucht er Badehäuser auf, um mit Männern zusammen zu sein.  
Er trifft sich mit seinem Geliebten, dem jungen Schauspieler 
Chris und versucht verzweifelt, all dies geheim zu halten. Eines 
Abends beobachtet ihn seine Mutter beim Kuss mit einem an­
deren Mann, was dazu führt, dass Kawa aus der Familie  
verstossen werden soll. Fortan kämpft er um Anerkennung und 
will erreichen, dass die Familie einen Weg zwischen Tradition 
und Moderne findet. Er möchte von ihr so angenommen wer­
den, wie er ist.  
Diese Vorstellung ist von Network gesponsert. Der Gutschein  
für den Gratiseintritt und -getränke kann bestellt werden bei  
dennis.morloch@network.ch oder an der Abendkasse bezogen  
werden.

Kawa
von Katie Wolfe,  
Neuseeland 2011, 77 Min., E/Maori/d

So, 18. Nov ̓ 12, 13.00 Uhr 
Network-Matinée

Die Regisseurin erzählt eine Coming-of-Age-Geschichte, die 
alle Facetten des ersten Verliebtseins ausleuchtet – auch die 
abgründigen. Juliette ist zwölf Jahre alt, schüchtern und in ihre 
Französisch-Lehrerin verliebt. Mme. Solenska ist eine gute 
Lehrerin mit Humor und Fantasie. Das Klassenzimmer ist ihr 
Theater und die Schüler sind ihr bestes Publikum. Juliette 
denkt, sie sei Mme. Solenskas Lieblingsschülerin und stellt 
sich mit ihr eine besondere Verbindung vor. So begibt sie  
sich zunehmend in eine Traumwelt, in der weder ihr nerviger 
älterer Bruder noch ihre verständnislose alleinerziehende 
Mutter eine Rolle spielen. Dass die Angebetete jedoch auch 
anderen Schülern und Schülerinnen ihre Aufmerksamkeit 
schenkt, ist für Juliette unerträglich. Sie steigert sich in eine  
Eifersucht, die schliesslich die Lage zum Eskalieren bringt.  
Juliette glaubt, dass Mme. Solenska ihren Mitschüler Antoine 
lieber mag als sie und bringt damit die Lehrerin und sich  
selbst in eine dramatische Lage.

La Robe du soir
von Myriam Aziza,  
F 2009, 98 Min., F/d

So, 18. Nov ̓ 12, 15.00 Uhr
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Wie jeden Sommer ist Carlos zu seiner Familie in die Extre­
madura zurückgekehrt. Diesmal wird er länger bleiben,  
denn in Madrid gibt es keine Arbeit mehr. Ausserdem ist sein 
Vater gebrechlich und braucht Hilfe bei den Schafen. An die­
sem Ort, wo die Alten noch jährlich die mittelalterliche  
Vertreibung der Fremden aus ihrem Dorf feiern, lernt Carlos 
den jungen Polizisten Juan kennen und beide verlieben sich 
ineinander. Eine Beziehung zwischen Landflucht und Ju­
gendarbeitslosigkeit, verkrusteten Ritualen und nationaler 
Krise in einer Landschaft, die nicht mehr von dieser Welt  
zu sein scheint. SLEEPLESS KNIGHTS ist der erste Lang­
spielfilm von Stefan Butzmühlen und Cristina Diz. Er wurde 
mit Laien in der kaum aus Filmen bekannten Landschaft der 
spanischen Extremadura mit einem spanisch-deutschen 
Team gedreht. 

Sleepless Knights
von Stefan Butzmüllen und Cristina Diz, 
Deutschland 2012, 85 Min., Spanisch/d

So, 18. Nov ̓ 12, 17.00 Uhr

Yossi Hoffman ist ein angesehener und engagierter Kardiolo­
ge, der durch seinen unerbittlichen Einsatz für seine Arbeit 
versucht, einem tragischen Ereignis in seiner Vergangenheit zu 
entfliehen. Seit dem Tod seines Liebhabers Jagger (YOSSI & 
JAGGER) lebt er allein und zurückgezogen.

Als der Chefarzt ihm nahelegt, eine Auszeit zu nehmen, 
reist Yossi in die südliche Stadt Eilat. Umgeben von Meer und 
Sanddünen trifft er eine Gruppe junger israelischer Offiziere. 
Einer von ihnen ist Tom, ein gutaussehender, selbstsicherer 
und lebenslustiger Mann, der seine Homosexualität offen lebt. 
Die Begegnung mit Tom ermöglicht Yossi aus seiner selbstge­
wählten Isolation herauszufinden und in eine neue Welt einzu­
tauchen - eine Welt, die ganz anders ist, als alles, was Yossi bis 
jetzt geprägt hat.

Mit dem Sequel zu seinem bahnbrechenden Film über Lie­
be und Verlust, YOSSI & JAGGER, erzählt Eytan Fox die  
Geschichte seiner Hauptfigur von dem Punkt an weiter, wo sie 
zehn Jahre zuvor aufhörte.

Yossi
von Eytan Fox, Israel 2012, 84 Min.,  
Hebräisch/d, f (ab 13. Dezember im stattkino)

So, 18. Nov ̓ 12, 21.00 Uhr
Yossi

ab 13. Dez
im stattkino!
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18.30 — S.7

Kyss Mig
von Alexandra-Therese Keining,  
Schweden 2011, 105 Min.,  
Schwedisch/d 
 
20.00

Festival­
eröffnung  
& Apéro
Grusswort von Stadträtin  
Ursula Stämmer-Horst

21.15 — S.7

Noordzee 
Texas
von Bavo Defurne,  
Belgien 2011, 94 Min., Flämisch/d

Donnerstag, 15. Nov. Freitag, 16. Nov. Samstag, 17. Nov. Sonntag, 18. Nov.

19.00 — S.9

König des  
Comics
Von Rosa von Praunheim,  
Deutschland 2012, 80 Min., D
Anschliessen Gespräch mit  
Ralf König

21.00 — S.9

Bye Bye  
Blondie
von Virginie Despentes,  
Frankreich/Schweiz/Belgien 2012, 
97 Minuten, F/d 

13.00 — S.15

Kawa
von Katie Wolfe,  
Neuseeland 2011, 77 Min.,  
E/Maori/d

15.00 — S.15

La Robe  
du soir
von Myriam Aziza,  
F 2009, 98 Min., F/d
 
17.00 — S.17

Sleepless 
Knights
von Stefan Bützmühler und  
Cristina Diaz, Deutschland 2012,  
85 Min., Spanisch/d

17.00 — S.11

Nate and 
Margaret
von Nathan Adloff,  
USA 2012, 80 Min., E/d

19.00 — S.11

Cloudburst
von Thom Fitzgerald,  
Kanada 2011, 93 Min., E/d

21.00 — S.13

Comiclesung  
mit Ralf König



Sonntag, 18. Nov. Montag, 19. Nov. Dienstag, 20. Nov. Mittwoch, 21. Nov.

21.00 — S.17

Yossi
von Eytan Fox,  
Israel 2012, 84 Min., Hebräisch/d,f  

19.00 — S.21

Lesbian  
Factory
von Susan Chen,  
Taiwan 2010,  
57 Min., Taiwan/e,d
Anschliessend Referat und  
Gespräch mit Gästen

19.00 — S.23 

Mosquita  
y Mari
von Aurora Guerrero,  
USA 2011, 85 Min., E/d 

21.00 — S.23

Beauty /  
Skoonheid
von Oliver Hermanus,  
Südafrika/F 2011, 105 Min., OV/d

14.30 — S 25

Les Adieux  
à la Reine
von Benoït Jacquot, Frankreich/
Spanien 2012, 100 Min, F/d

19.00 — S25

Nebenwirkung 
Glück
von Julia Csabai und Alida Szabó, 
Deutschland 2011, 52 Min., D

21.00 — S.27

Joe & Belle
von Veronica Kedar,  
Israel 2011, 80 Min.,  
Hebräisch/d

19.00 — S 29 + S 31

Lesbisch- 
schwules  
Kurzfilmprogramm
21.00 — S27

Keep the 
lights on
von Ira Sachs,  
USA 2012, 102 Min., E/d

19

Täglich ab 18.00 Uhr
So ab 14.30, Di ab 16.00 Uhr

die PinkBar
Der lesbisch-schwule  
Festival-Treffpunkt 
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Lesbian Factory ist ein Dokumentarfilm über einen Arbeits­
kampf philippinischer Gastarbeiterinnen in Taiwan. Gleich­
zeitig zeigt er sieben lesbische Liebesgeschichten innerhalb 
dieser Gruppe. 

Im Jahr 2004 wird im Norden Taiwans eine Computerfab­
rik geschlossen und nach China verlegt. Die über 300 Mitar­
beitenden, darunter 125 philippinische Migrantinnen, verlie­
ren nicht nur ihren Arbeitsplatz, sondern es stehen auch bis zu 
drei Monatslöhne aus. Die Gruppe, und somit auch die lesbi­
schen Paare, sollen zudem örtlich weit auseinandergerissen 
und willkürlich auf diverse andere Firmen verteilt werden.  
In ihrer Verzweiflung wenden sich die Frauen an die Gewerk­
schaft. 

Der Film zeigt diese Ereignisse, den langwierigen Arbeits­
kampf und den unmenschlichen Umgang mit den Arbeiterin­
nen in einem ungerechten sozialen System. Der Focus richtet 

sich dabei auf die engen emotionalen Bindungen in der Gruppe 
und die Gefühle zwischen den homosexuellen Paaren.  
 
Anschliessend Referat und Gespräch.  

In der Schweiz läuft zurzeit ein Pilotprojekt mit rund 20 phil­
ippinischen Pflegefachleuten, die für 18 Monate in hiesigen Spitä­
lern angestellt sind. Die Personalverbände in der Schweiz beob­
achten das Projekt kritisch: Will sich die Schweiz Ausbildungs­
kosten sparen, indem sie den Personalmangel in der Pflege durch 
Einwanderung angeht? Annette Hug hält ein Referat zu dieser 
Thematik. Hug ist Autorin aus Zürich und arbeitet als Zentral­
sekretärin für den Verband des Personals öffentlicher Dienste, 
vpod. Ein anschliessendes Gespräch mit philippinischen Gästen 
über den Film, die Situation in der Schweiz sowie über die Lage 
von Lesben und Schwulen in den Philippinen ist in Planung.

Lesbian Factory
von Susan Chen,  
Taiwan 2010, 57 Min., Taiwan/e,d

So, 18. Nov ̓ 12 19.00 Uhr
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Mosquita y Mari erzählt die Geschichte der zarten Freund­
schaft zwischen zwei jungen «Chicanas», Mädchen aus me­
xikanischen Immigrantenfamilien. Die Regisseurin Aurora 
Guerro bietet mit ihrem autobiografischen Spielfilm-Debüt 
einen authentischen Einblick in das Leben dieser Einwan­
dergruppe in Los Angeles und deren traditionelle Vorstel­
lungen von Familie. Yolanda (Mosquita), ein wohlbehütetes 
Einzelkind, das Bestnoten nach Hause bringt, ist die Hoff­
nung des amerikanischen Traums ihrer Eltern. Mari ander­
seits hilft ihrer alleinerziehenden Mutter bei der Erziehung 
der jüngeren Schwester und trägt durch kleinere Jobs zum 
Lebensunterhalt der Familie bei. In der wachsenden Bezie­
hung der beiden 15-jährigen kommen mehr als nur freund­
schaftliche Gefühle auf. Die sorgen für Verwirrung aber er­
zwingen schliesslich unter dem Druck der Familien eine 
Entscheidung: entweder weiterhin den Erwartungen ande­
rer zu entsprechen oder sich selbst treu zu bleiben.

François hat alles, was man sich wünschen kann. Doch emo­
tional ist er völlig abgestumpft gegenüber seiner Frau, sich 
selbst und seiner seit Jahren unterdrückten Homosexualität. 
Gelegentlich ‚befreit‘ er sich davon in derben Sextreffen mit 
Gleichgesinnten, bei denen einzig und allein die Regel gilt: 
keine Schwuchteln und keine Schwarzen. Nach solch trunke­
nen Orgien mit schwulen Hardcore Pornos im Hintergrund 
als Stimulanz kehren die Männer wieder zurück zu ihren Fa­
milien, in den Schoss der Kirche, als sei nichts geschehen.

Auf der Hochzeit seiner Tochter trifft er zum ersten Mal 
den zwanzig Jahre jüngeren Christian. Seine Blicke bleiben 
an dem gut aussehenden Junganwalt aus Kapstadt haften.  
Er beginnt ihm nachzustellen und verstrickt sich dabei im­
mer tiefer in eine bedrohliche Spirale aus grobschlächtiger 
Lust und verdrängter Leidenschaft. 

Mosquita y Mari
von Aurora Guerrero,  
USA 2011, 85 Min., E/d 

Beauty / Skoonheid
von Oliver Hermanus,  
Südafrika/F 2011, 105 Min., OV/d

Mo, 19. Nov ̓ 12, 19.00 Uhr Mo, 19. Nov ̓ 12, 21.00 Uhr
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Versailles im Juli 1789. Am Hof König Ludwigs XVI., weg von den 
wachsenden Unruhen in Paris, führen die Bewohner und Bewoh­
nerinnen des Schlosses anscheinend ein sorgenfreies und unbe­
fangenes Leben. Nachdem das Gerücht vom Sturm auf die Bastille 
die höfische Gesellschaft erreicht, werden hinter den Schlossmau­
ern Fluchtpläne für den Ernstfall geschmiedet. Sidonie Laborde 
aber, die treu ergebene Vorleserin der Königin Marie Antoinette, 
will nicht an die Gerüchte glauben und klammert sich an ihre ge­
wohnten Pflichten. Sie weiss noch nicht, dass dies die letzten drei 
Tage sein werden, die sie an der Seite ihrer geliebten Königin ver­
bringen wird. 

Nach dem gleichnamigen preisgekrönten Roman von Chantal 
Thomas schildert Regisseur Benoît Jacquot die Anfangstage der 
Französischen Revolution aus der Sicht der jungen Bediensteten. 
Mit einer opulenten Ausstattung und ironischen Zwischentönen 
schafft er ein dramatisches Geschichtsbild in einer aufgebrachten, 
schwül-heissen Atmosphäre. 

Les Adieux à la Reine
von Benoït Jacquot, Frankreich/Spanien 2012, 100 Min, F/d 
(Cinedolcevita, Senior/innenkino Luzern)  
PinkBar nach der Vorstellung geöffnet.

25

Di, 20. Nov ̓ 12, 14.30 Uhr
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Wolfgang und Roland sind 72 und 58 Jahre alt und leben 
seit elf Jahren zusammen in Berlin. Heute sagen sie, ihr Le­
ben sei glücklicher und erfüllter als vor 25 Jahren. Damals 
kannten sie einander noch nicht und beide wussten nicht, 
dass sie HIV-infiziert sind. Vor dem Virus verlief ihr Leben 
in geregelten, bürgerlichen Bahnen. Beide hatten eine Ar­
beit, aber auch vergessene oder verdrängte künstlerische 
Ambitionen. Homosexualität war damals in Deutschland 
noch eine Straftat.

Erschütternd erzählen sie heute, wie es war, als das 
HIV-Virus über ihr Leben hereinbrach. Wie es ihr Leben 
veränderte. Sie beerdigten ihre Geliebten, betrauerten un­
zählige Freunde, verloren ihre Arbeit. Für sie, wie für die 
meisten Infizierten in den achtziger Jahren, war ein Überle­
ben fast aussichtslos. Das Virus herrschte gnadenlos über 
sie, die zahlreichen Nebenwirkungen der ersten Medika­
mente raubten ihnen Kraft und Würde.

Davon merkt man heute kaum noch etwas. Dank neuer 
Medikamentencocktails haben Roland und Wolfgang das Be­
stimmungsrecht über ihre Zeit zurückgewonnen und ausge­
rechnet in dieser Situation ihre Chance entdeckt: Die Mög­
lichkeit der Kreativität und der nicht mehr erhofften erfüllten 
Liebe. Ihre einsame Lebenskrise wurde zu einer gemeinsa­
men, kreativen Lebensfreude. Ihnen geht es gut, der Schat­
ten der Krankheit freilich gehört weiterhin zu ihrem Leben.

Das emotionale und oft heitere Doppelporträt begleitet 
Wolfgang und Roland über fünf Jahre, von 2005 bis 2010. 
Entstanden ist ein Liebesfilm über zwei charmante ältere 
Herren. 

Beide Regisseurinnen sind zu einem Gespräch anwesend

Nebenwirkung Glück
von Julia Csabai und Alida Szabó,  
Deutschland 2011, 52 Min., D

Di, 20. Nov ̓ 12, 19.00 Uhr
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JOE & BELLE ist ein unglaublich witziges, romantisches Road­
movie mit einer tollen Story, verschmitzem schwarzem Humor 
und brillanten Schauspielerinnen. Regisseurin Veronica Kedar 
glänzt als lockere, symphatische Drogendealerin Joe, die eine 
magische Anziehungskraft hat. Belle ist eine einsame, aber 
sinnliche und ziemlich verrückte junge Frau. Die beiden Frauen 
treffen sich zufällig in Tel Aviv und werden dort in einen absur­
den Mordfall verwickelt. Das zwingt sie schliesslich eine Leiche 
zu entsorgen und vor der Polizei zu fliehen. Während ihrer 
abenteuerlichen Flucht von Tel Aviv nach Sderot wird aus der 
Zufallsbekanntschaft eine intensive Liebe, die – so hat es den 
Anschein – nur in dieser Kleinstadt in der Negev-Wüste gelebt 
werden kann. 

JOE & BELLE ist eine «Dark Comedy», wie sie im Buche 
steht: eine Mischung aus «Fargo» und «Thelma and Louise» – 
sehr schräg, mit viel schwarzem Humor und einer guten Portion 
Romantik. Nominiert für den Israeli Film Academy Award 2012. 

Joe & Belle
von Veronica Kedar,  
Israel 2011, 80 Min., Hebräisch/d

Di, 20. Nov ̓ 12, 21.00 Uhr

Über eine Telefon-Dateline lernt der Filmemacher Erik Ende 
der 90er Jahren den jungen Anwalt Paul kennen. Nach dem Sex 
lässt er seine Telefonnummer da. Nach dem zweiten Mal fragt 
Paul, ob Erik nicht über Nacht bleiben wolle. Ein paar Wochen 
später hat Paul seine Freundin verlassen und die beiden ziehen 
zusammen. Über die nächsten neun Jahre verläuft die Bezie­
hung stürmisch und unvorhersehbar. Immer wieder entzieht 
sich Paul und driftet in die Cracksucht ab, während Erik nur 
mühsam mit seinen Filmen weiterkommt. Immer wieder verlie­
ren sie sich und finden sich wieder, können nicht mit und nicht 
ohne einander leben. Eine Liebesgeschichte von heute, zärtlich 
und ohne Kompromisse, warmherzig und schonungslos erzählt.

Ira Sachs’ sehr persönlicher Beziehungsfilm, dessen Ge­
schichte fast eine Dekade umspannt, gehört wie «Weekend»,  
«I Want Your Love» und «Beyond the Walls» zu den neuen  
reifen Liebesdramen des aktuellen queeren Kinos.

Keep the lights on
von Ira Sachs,  
USA 2012, 102 Min., E/d

Mi, 21. Nov ̓ 12, 21.00 Uhr
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lesbisches Kurzfilmprogramm

Die Katze tanzt
von Esther Bialas,  
D 2011, 7 Min., D
Anne ist seit Jahren in ihre beste 
Freundin verliebt, die jedoch  
heiraten wird. Während des Pol-
terabends kommt es zwischen 
den beiden zu einer Begegnung, 
die alles verändern könnte.

Pauline
von Céline Sciamma,  
F 2009, 8 Min., F/d
Pauline erzählt, wie sie in einer 
kleinen Stadt aufgewachsen ist – 
wie sie spürte, dass sie anders 
war als andere… 

James Dean
von Lucy Asten Elliott,  
GB 2010, 8 Min., E/d
Bei den langwierigen Vorberei
tungen zu einem Familienausflug 
lüftet Alex in JAMES DEAN kurzer-
hand ihr Geheimnis. 

Lust Life
von Lynda Tarryk,  
USA 2011, 9 Min., F/d
In der Stadt der Liebe, der leiden-
schaftlichsten Stadt der Welt –  
Paris: eine Frau, gefangen zwi-
schen dem, was war, und dem, 
was sein könnte.

Mi, 21. Nov ̓ 12, 19.00 Uhr

Wenn Träume (n)irgendwo landen, und Leidenschaften 
sich verwickeln ... Diese kurzen Geschichten sind  

kleine Momente mit grossen Gefühlen.
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Icontroversy
 
von Antonio Prisco, Italien 2012,  
3 Min., ohne Dialog
ICONTROVERSY ist eine harte und 
direkte Anklage gegen Homopho-
bie, Transphobie und Gewalt ge-
gen andere Minderheiten.

 

Taboulé
 
von Richard Garcia,  
Spanien 2011, 4 Min., Spanisch/e
Eine Geschichte um Geheim-
codes.

  

Alone with 
Mr. Carter
 
von Jean-Pierre Bergeron,  
Kanada 2011, 17 Min., E/d
Der 10-jährige John träumt davon 
Polizist zu werden. Er ist insge-
heim in den heterosexuellen De-
tektiven Mr. Carter verliebt und 
versucht sich, ihm zu offenbaren.

 

Roxanne
 
von Oliver Brand, Schweiz 2012,  
3 Min., ohne Dialog
Roxanne ist eine tänzerische  
Inszenierung zweier Paare im 
Kampf mit Ihren Gefühlen und 
Fantasien.

Mi, 21. Nov ̓ 12, 19.00 Uhr

schwules Kurzfilmprogramm
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Luzern liegt am anderen Ufer …die PinkBar auch!

DER Treffpunkt für ALLE … 
… sicher sind Hugo und Annemarie  

jeden Abend dabei

ALLE sind herzlich willkommen

täglich ab 18.00 Uhr während des Festivals
( Sonntag ab 14.30 Uhr/Dienstag ab 16 Uhr ) 
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Ohne die grosse Unterstützung und Hilfe unserer 
SponsorInnen, GönnerInnen, InserentInnen und  
allen anderen nicht namentlich erwähnten Helferin­
nen und Helfer wäre es nicht möglich, unser Festival 
durchzuführen. 

Daher bedanken wir uns ganz herzlich bei allen, 
die dazu beigetragen haben, dieses Festival zu reali­
sieren. Besonders bedanken wir uns bei den Über­
setzerinnen, die es uns möglich machen, Filme in 
Originalsprache mit deutschen Untertiteln zeigen  
zu können. 

Dank und Wertschätzung gilt vor allem allen en­
gagierten FilmemacherInnen, KünstlerInnen und 
Verleihern, deren Filme wir an unserem Festival zei­
gen und allen, die an unseren Festival präsent sind 
und damit lesbischschwules Leben sichtbar machen.

Und für die RomantikerInnen unter uns als  
Geschenk PinkPanorama-Gutscheine für  
CHF 18.– (mit zwei verschiedenen Motiven,  
inkl. Überraschungsdrink an der PinkBar)  
sind erhältlich unter www.pinkpanorama.ch,  
oder während des Festivals an der stattkino-Kasse. 

Gutscheine:

Die OrganisatorInnen

Programmation Filme: 
Peter Leimgruber, Christina Niederer
Programmassistenz: 
Rebekka Bolzern, Marco Lehre 
Sponsoring und Webseite:
Marco Lehre 
Finanzen: 
Michael Müller
Medien: 
Thomas Eichenberger, Max Schmid
PinkBar: 
Monika Dambach, Samyra Mahler
Werbung & Grafik: 
DominikJunker.com
Redaktion: 
Rebekka Bolzern, Max Schmid
Website: 
Marco Lehre
Filmübersetzungen/Untertitel: 
PinkPanorama: Valerie Koloszar,  
Sharon Kroska, Stella Pfeiffer /  
Pink Apple: Anna Sophie Wendel, 
Sandra Bourguignon
Druck Programm: 	
Gegendruck GmbH, Luzern
Infrastruktur: 	
Esther Helfenstein
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Vorhang zu.


